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Empfang beim Führer
Berlin , 14 . Jan . Der Führer empfing am Donnerstag vom

Reichsbund der Kinderreichen den Vundesleiter
Wilhelm Stüwe und seine Mitarbeiter Dr . Babel , Paul Stüwe,
Heiberger und Schmalfuh . Dem Führer wurde das in einem
Meisterstück sächsischer Handbindearbeit von Hand auf Perga¬
ment geschriebene „Bekenntnis des Reichsbundes der Kinderrei¬
chen Nürnberg 1936" überreicht.

Zerstörer in Dienst gefielst
Berlin » 14 . Jan . Am 14. Januar 1937 ist im Marinearsenalin Kiel der erste Zerstörer der Kriegsmarine,

„Z 1 "
, in Dienst gestellt worden . Der Führer und Reichskanzlei

hat ihm den Namen „Leberecht Maaß" in Erinnerung an
den Konteradmiral Leberecht Maaß , der am 28. August 1914 als
zweiten Admiral der Aufklärungsschiffe und Erster Führer der
Torpedoboote im Gefecht bei Helgolaird an Bord seines Flagg¬
schiffes „SMS . Köln " den Helventod fand.

Für die später zur Indienststellung kommenden weiteren Zer,ftörer hat der Führer und Reichskanzler bereits Namen ge,»ehmigt.

Sie Volkspolizei der Zukunft
Mannschaftsersatz aus der SS.

Berlin , 14 . Jan . Der Chef der Ordnungspolizei , General Da-luege , besichtigte die ihm unmittelbar unterstellte Reichspolizei¬offiziersschule in Berlin -Köpenick Vor etwa 296 Offiziersan¬wärtern — Teilnehmern des 5. Lehrganges , unter denen sichals Gäste auch 6 chinesische Polizeioffiziere befinden —, hieltGeneral Daluege eine Ansprache, in der er u . a . ausführte.Heute sei der Augenblick gekominen, wo der Neuaufbau der deut¬
schen Polizei beginne . In absehbarer Zeit werde entsprechenddem Willen des Führers und des Reichsführers SS . und Chefsder deutschen Polizei Himmler der gesamte Mannfchaftsersatzder Polizei aus den Reihen der SS . gestellt . Damit sei die Ge¬währ gegeben, daß in Zukunft der deutsche Polizeiwachtmeisterwettanschaulich eine klare Stellung gegenüber dem Staat ein-aehme . Der Nachwuchs für das Polizeioffizierskorps werde ausden SS .-Führerschulen Bad Tölz und Braunschweig kommen.Dre polizeiliche Ausbildung werde auf den Polizeivffizi srs schu¬len erfolgen . Damit sei garantiert , daß die deutsche Polizei ein¬mal auf das engste mit der Bewegung verbunden werde.

Göring ehrt den Unbekannten Evldatea
Ministerpräsident Generaloberst Göring legte am Donnerstag

vormittag am Grabe des Unbekannten Soldaten einen großen,mit einer Hakenkreuzschleife geschmückten Lorbcerkranz nieoer.
Am Nationaldenkmal Vittoriano hatten zu dieser feierlichen
Ehrung des Unbekannten Soldaten eine Kompagnie Grenadiere
mit der Negimentskapelle sowie Offiziere aller Waffengattungender Garnison Rom Aufstellung genommen. Der Staatssekretär
des Luftsahrtministeriums und der Eeneralkommandeur der Gar¬
nison Rom in Gegenwart ihrer Offiziere , ferner Botschafter von
Hassell mit den drei Militärattaches sowie der Landesgruppen-
keiter hatten auf den Stufen des Nationaldenkmals General¬
oberst Göring erwartet , der daun unter den Klängen des Deutsch¬
landliedes und des Horst-Wessel -Liedes die Kranzniederlegung
vornahm . Bei der Ankunft wie bei der Abfahrt wurde General¬
oberst Göring . der bei dem herrlichen Winterwetter im offenen
Wagen vorgefahren war , von einer tausendköpfigen Menschen¬
menge wiederholt mit lautem und herzlichem Beifall begrüßt

»
Göring im Quirinal empfangen

Generaloberst Göring begab sich nach einer kurzen Rundfahrt
durch die Straßen des archäologischen Viertels in den Quirinal,
wo er, begleitet von Oberst Bodenschatz , von Seiner Majestät,dem König ViktorEmanuellll ., Kaiser von Aethiopien,in Audienz empfangen wurde . Zur gleichen Zeit traf Frau
Eörrng mit ihrer Schwester, begleitet von Frau Attolico . der
Gemahlin des italienischen Botschafters in Berlin , und von ocm
Ministerialdirigenten Dr . Eritzbach, im Schloß zur Audienz bei
Ihrer Majestät , der Königin Helena, ein.

BrsnMgung mrsmMer SeutMliWrer
Budapest , 14 . Jan . Reichsverweser Admiral von Horthy Haiim Zuge der Weihnachtsamnestie auf Vorschlag der Regierungben früheren Generalsekretär des ungarländisch -deutschen Volks¬

bildungsvereins (ADV .) , Viktor Basch , sowie den früherenSekretär des ADV ., Franz Rothen, begnadigt . Viktor Basch,ber zu einer fünfmonatigen Gefängnisstrafe verurteilt wordenwar , ist sofort auf freie» Fuß gesetzt worden . Franz Rothen , derbrei Monate Gefängnis wegen Schmähung der ungarischen Na¬tion erhalte « hatte , hatte seine Gefängnisstrafe noch nicht an¬getreten.

MM an alle »MKeo MW«
Große -eulfche Kunstausstellung isZr in München

Als im Jahre 1931 der Münchener Glaspalast und mit ihm
ein reicher Schatz an Gemälden deutscher Romantiker , vom
Feuer verzehrt, in Schutt und Asche sank , war gleichzeitig auch
die damals sogenannte moderne Kunst in sich zusammengesunken.
gleichsam um einer von vielen erwünschten neuen reinen deut¬
schen Kunst Platz zu machen . Der Führer war es, der schon, als
verflossene Regierungen sich über die Schaffung eine neuen Stätte
der Kunst nicht einigen konnten , den Entschluß gefaßt hatte,
der deutschen Kunst ein neues Haus zu bauen . Bei der Macht¬
übernahme waren die Pläne , geschaffen von dem leider so früh
dahingegangenen genialen Architekten des Führers . Professor
Paul Ludwig Trooft , längst gereist , und so tonnte bald darauf,
festlich umrahmt vom „Tag der deutschen Kunst" 1933 an schönsterStätte Münchens der Grundstein zum Haus der deutschen
Kunst gelegt werden.

Wenige Monate nur « och , und München , die „Hauptstadt der
deutschen Kunst" , wird erneut zu einem Jubelfest rüsten, in
besten Mittelpunkt die feierliche Einweihung des nun
erstandenen herrlichen Tempels der Kunst durch
den Führer stehen wird . Dann ist auch, freudigst erwartet
von vielen Tausenden von Kunstschaffenden und Kunstbeslistenen,der Zeitpunkt gekommen, an dem der Führer das Haus seiner
Bestimmung übergeben und die erste Ausstellung, die

«Große deutsche Kunstausstellung 1937
im Haus der deutschen Kunst in Mauchen"

erossnen wird , um dem dAltichen Volte einen Querschnitt
durch das gesamtdeutsche Kunstschaffen der Ge¬
genwart vor Augen zu führen . Wenn in einer überwun¬
denen Zeitepoche häufig nur ein bestimmter Kreis von Künst¬lern oder nur Angehörige bestimmter Künstlcrvereine oder
Kunstrichtungen zu besonderen Ausstellungen Zulassung sanöen,
so sollen die Schulden auch dieses Systems nunmehr endgültig
ausgemerzt werden , im Hans der deutschen Kunst werden sie
jedenfalls nie Eingang finden . Neben einem kleinen Kreis von
Künstlern , deren Werke gewissermaßen den Grundstein für die
Ausstellung bilden , soll es allen deutschen lebende»

Künstlern ermöglicht werden, die Ergebnisse ihres Knnst-
schasfens und Zeugnisses ihres Könnens im Hause der deutsche«
Kunst zur Schau zu bringe ».

Einem ausdrücklichen Wunsche des Führers zufolge soll nuu
neben de« im Reich ansässige « deutschen Künstler » auch allen
deutschstiimmigen , im Ausland lebenden Künst¬lern die Beteiligung an der Ansstellung er¬
möglicht werden. Im Hinblick auf die damit verbundene er¬
hebliche Erweiterung des Teilnehmerkreises der Ausstellung und
geleitet von dem Wunsche , den in Frage kommenden Künstlern
Gelegenheit zu geben, siir die Ausstellung noch Neues zu schaffen,wird der Schlntzzeitpuntt für die Anmeldung vonWerken auf den 2V . Februar 1937 verlegt . Aus die entsprechend
geänderten Ausstellnngsbestimmnnge « wird ausdrücklich hin¬
gewiesen.

Möge nun jeder deutsch« Künstler im Reich und im Ausland
sei« Bestes gebe« für die „Große deutsche Kunstausstellung 1937
zu München" , die dazu berufen sein wird , von der Schönheit und
Größe zeitgenössischer deutscher Kunst vor aller Welt Zeugnis
abzulegen."

„Haus der deutschen Kunst (Neuer Glaspalast )"
Anstalt des öffentlichen Rechts in München.

München, 15. Jan . Die Verwaltung des „Hauses der deut¬
schen Kunst (Neuer Glaspalast ) " veröffentlicht zu dem vorst- sen¬den Aufruf noch folgende Notiz : „Nachdem die Frage der Be-
setzung der Reichskammer der bildenden Künste durch dll Be¬
rufung des bisherigen Vizepräsidenten der Kammer . Akademie¬
professor Adolf Ziegler - München, zum Präsidenten der Kam¬
mer geregelt ist, hat der Staatskommissar des „Hauses der
deutschen Kunst" , Gauleiter und Staatsminisier Adolf Wagner»
München, auf Vorschlag des „Hauses der deutschen Kunst" Ata»
demieprofessor Adolf Ziegler sowie Akademicprofessor JosevhWacker le und Professor Konrad Kommet ddazn berufen,als Sachverständige an den die Erössnungsausstellung im „Hausder deutschen Kunst" betreffenden kunstfachlichen Fragen maß¬gebend mitzuarbeiten ."

St« Eowstlimlva
Ser .Berner Bund über die

Bern , 14. Januar . Das Berner Blatt „Der Bund " ver¬
öffentlicht interessante Darlegungen eines Sonderbericht-

! erstatters über die sowjetrussischen Kriegsrüstungen . Der
s Berichterstatter schreibt u . a . :

Blickt man auf die Politik der Sowjetunion im ver¬
gangenen Jahre zurück, so fällt einem nicht nur das agres-sioe Verhalten der Moskauer Regierung nach außen und
ihr offenes und unverfrorenesEingreifen in die Angelegen¬heiten fremder Staaten auf, sondern auch der fieberhafteAusbau der roten Armee und überhaupt aller für das
Kriegswesen in Frage kommender Faktoren. Im Jahre1936 wurde die Friedensstärke der roten Armee durch
Herabsetzung des Einberufungsalters auf rund 2 Mil¬
lionen Mann erhöht. Man darf wohl glauben » daß, so
lange die Welt besteht, «och niemals ein Staat in Friedens¬
zeiten so viele Soldaten unter den Waffen hatte wie die
Sowjetunion . Das alte Kaiserreich Rußland hatte im Frie¬den nur 12VV üüü Mann unter den Waffen, wobei in dieser
Zahl die Gendarmerie und Polizei mit eingeschlossen waren,
während die 2 Millionen Sowjetfoldaten lediglich die regu¬läre rote Armee bilden ; die über 200 000 Mann des Jnnen-
kommissariats (GPU ) und die sonstigen militärischen und
halbmilitärischen Verbände sind dagegen eine Truppe für
sich und werden in den Armeeregistern nicht geführt.

Die rein zahlenmäßige Verstärkung der roten Armee
würde allerdings nicht Diel sagen, wenn ihre Bewaffnung

! so rückständig geblieben wäre , wie sie es noch 1930 war.
! Inzwischen find aber zwei Fünfjahrespläne ins Land ge-
! gangen , die ausschließlich Rüstungszwecken dienten . Die' Sowjetregierung prahlt damit , sie besitze die größte Luft-
j flotte der Welt . Neuerdings baut sie auch die Hochseeflotteaus , wobei ein besonderes Gewicht aus den Vau von Unter¬

seebooten gelegt wird . Gleichzeitig mit der materiellen
Rüstung und der Kriegsindustrialisierung geht auch ein
intensiver Eijenbahnbau , und zwar sowohl im FernenOsten als auch an der Westgrenze . In den letzten Monatendes Vorjahres ist auch der Bau von Autostraßen von Mos¬kau an die polnische Grenze mit Abzweigungen an die
Grenzen von Lettland und Estland , in Angriff genommenworden . Aehnliche Straßen werden auch über die Sowjet¬ukraine bis an die Grenze von Rumänien gebaut : neben

- ei» KmMam
lowjetriMchen KriegöriWligen

diesen eigentlichen Rüstungen ist auch erhöhtes Gewicht aufdie Vorbereitung der zivilen Bevölkerung für den Krieggelegt worden . Das Fallschirmabspringen bezeichnen die
bolschewistischen Zeitungen als einen Nationalsport der
Sowjetunion . Bekanntlich beabsichtigen die Sowjetstrate-gen, im Kriegsfall diese Kunst weitgehend zu verwenden,sowohl in Gestalt von Truppenlandungen hinter dem
Feind , als auch zur Entsendung von kommunistischen Agi¬tatoren hinter der feindlichen Front.

Man kann die Frage aufwerfen , wozu diese fieberhafte«Rüstungen, die auf Kosten der bereits bis aufs Blut aus»
gepreßten Sowjetuntertane« noch führen können. Das fürdie reine Berteidigung nötige Maß habe« sie schon seitJahren überschritten, denn die Sowjetunion ist strategischviel günstiger gelegen als alle europäischen Großmächte und
braucht infolgedessen nicht einmal die Friedensstärke der
französischen Armee zu besitzen. Die Rüstungen Moskaus
müssen daher als ausgesprochen offensiver Natur angespro»
chen werden . In Osteuropa ist man sich dieser Tatsache,
auch wenn man es nicht überall offen eingesteht , bewußt.Wie lange wird es aber noch Lauern , bis sich eÄllich auch
Westeuropa vergegenwärtigt, daß sich im Osten unseresKontinents eine dräuende Wolke zusammenballt, die ein¬mal unsere ganze 200üjäbrige Kultur zufammenhagel»könnte?

Niederlage der Nsrrysrker Boysotijuden
Neuqork. 14 . Jan . Di« jüdische Boykotthetze gegen den KampIuni die Weltmeisterichafi im Boren zwischen Brad-dock und Schmeling sieht allem Anschein nach vor einem

kläglichen Zusammenbruch Die erste Belehrung mußten dieDrahtzieher der Hetze von der Neuyorker staatlichen Boxtom¬mission hinnehmen , die sich am Mittwoch weigerte , zum Proiest-lelegramm der „Anti -Razi -Liga " überhaupt Stellung zu nehmen.Eine weitere wirkungsvolle Belehrung wurde Samuel Unter-
meyer und seinem Anhang durch den Präsidenren der Neuyorker
.Citizen ? Protective League" - Mertig . erteilt . Meriig erklärte,daß die „Boykottbewegung mit allen omerilenischen Ansichteniber sportsmännischen Geist und Fair piay in Widerspruch steht".
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Deutschlands Sieg iu der Arbeitsschlacht
Präsident Syrny über das Ergebnis des vierjährigen

Kampfes
Der Präsident der Reichsansi- 'u süc Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung. Ceheimrat Svrup , gibt un „Wirtschans-
ring" einen llebcrblick Ldcr da« Ergebnis des vierjährigen Kam¬
pfes gegen die Arbeitslosigkeit. Rund 7 Millionen Arbeitslose
einschließlich der sogenannte» unsichtbare« gab es Ende Januar
1933 in Deutschland . Auf 100» Einwohner entfielen 92,2 Ar¬
beitslose. also jeder zehnte Einwohner fast war aus einer vro-
duktiven Arbeit herausgerissen und fiel dem Staate zur Last.
Nach noch nicht vier Jahre « seien von den 6 Millionen bei den
Arbeitsämtern gemeldete« Arbeitslosen nur noch etwas mehr
»ls eine Million übrig geblieben, und auch das Heer der ,.un¬
sichtbaren Arbeitslosen" sei bis auf geringe Reste verschwunden.
Auf 1000 Einwohner kämen nicht mehr 92.2 . sondern nur roch
1KI Arbeitslose . An diesen Zahlen werde der ganze Erfolg
nationalsozialistischer Aufbauarbeit der zurückliegenden Jahre
deutlich Der erste Viersahresplan habe seine weitgehende Ver¬
wirklichung gefunden. Nichts kennzeichne den grundlegenden
Wandel im Arbeitseinsatz bester als die Feststellung, daß an die
Stelle der Massenarbeitslosigkeit, die das Fundament des Staa¬
tes zu vernichten drohte, in wichtigen Berufsgruppen ein äu s-
gesprochener Facharbeitermangel getreten sei. Die
Süche nach Arbeitsgelegenheiten habe derSuchenachbrauch-
daren Arbeitskräften Platz gemacht . Präsident Sqrup
befaßt sich dann mit den ausländischen Kritikern , von denen die
deutschen Erfolge hinsichtlich ihrer Größe, Ordnung und Bestän¬
digkeit vielfach angezweiselt wurden . Man verweise auf die so¬
genannte unsichtbare Arbeitslosigkeit , auf die in zusätzlicher Ar¬
beit stehenden Personen , den Wehrdienst, die Landhelfer , den
Arbeitsdienst usw ., die angeblich der Zahl der Arbeitslosen hinzu-
gerechnet werden müßten . Diese Kritiker , so erklärt Präsident
Eyrup , würden bester daran tun , sich an Ort und Stelle über
die tatsächlichen Verhältnisse in Deutschland zu unterrichten . Daß
Personengruppen , die volkswirtschaftlichwertvolle Arbeit verrich¬
ten , nicht als Arbeitslose gezählt werden dürfen , entspreche nicht
nur den Gepflogenheiten der anderen Nationen , sondern sei auch
eine Selbstverständlichkeit. Auch Soldaten habe noch kein Staat
als Arbeitslose gezählt. Was die Beständigkeit der Erfolge an¬
gehe . so mögen die ausländischen Kritiker sich sagen lasten, daß
das im Nationalsozialismus geeinte deutsche Volk der lebendige
Garant dieser Beständigkeit für alle Zukunft sei. Man habe
draußen noch nicht begriffen , welch weltgeschichtlicher Wandel sich
in Deutschland vollzogen habe . Noch nie sei ein solch umsastender
Kampf geführt worden, bei dem ein ganzes Volk sein Lebensrecht
sicherte. Deutschland habe in seinem umfastenden Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit der Welt einen Beitrag zur Lösung dieser
Frage geliefert und man beginne im Anslande auch bereits , die
deutschen Methoden zu studieren.

IM — ras Baujahr drr
Sillrr-Zvorar

Von Dr . Karl Layoer, sieUv . Ehcs des Presse - und
Propagandaamtes der Reichsjugendführung.

nsg . Im neuen Jahrs werden — nachdem das Gesetz über
die Hitler -Jugend die Einheit drr Jugend vollendet hat —
die Lebensformen osr Hitler -Jugend auch die Lebensfor¬
men der gesamten deutschen Jugend sein Wieder werden
Tausende und aber Tausende neue Kameraden in unsere
Äeihen strömen . Sie werden als Zeugen und Glieder der
Kameradschaft eine wahrhaft sozialistische, weil nationalso¬
zialistische Gemeinschaft erleben. Mehr denn je werden die
Heimabende, die als ein Teil des Dienstes der HI . die klei¬
neren Einheiten zujammensasseu , die Bindung des Kamera¬
den zum Kameraden Herstellen und festigen . Der Heim¬abend, soll er im Geiste der Hitler -Jugend gestaltet sein,
setzt einen Raum , ein Heim voraus , das für unsere Jugend
tatsächlich ein Heim ist, in dem sie sich heimisch fühlen kann.

Darum fordert der Jugendsührer des Deutschen Reichs,
Baldur von Schirach , in seinem neuen Jahresausrus für
1937 die Schaffung von e i g e n e n H e i m e n , die in ihrer
Schlichtheit , Zweckmäßigkeit und Schönheit Ausdruck unse¬
rer Zeit find und der Baugefinnung Adolf Hitlers entspre¬
chen.

Waren bisher die Eltern in ihrer Selbstlosigkeit und in
ihrer unermüdlichen Liebe unsere stärksten Bundesgenossenim Kampf um eine einzige sind einige deutsche Jugendbe-
tdegüng, so werden sie der neuen Epoche der HI ., die im
Baujahr der Hitler - Jugend ihren Anfang
Nimmt , vollstes Verständnis und Vertrauen entgegenbrin¬
gen. Gerade sie werden es verstehen und Dank dafür wis¬
sen, wenn Baldur von Schirach die Errichtung von Hitler-
Lugend-Heimen zur Parole der neuen Generation für das
Jahr 1937 macht. Es geht darum , die deutsche Jugend bei
der Durchführung ihrer Heimabende, die dem Dienst an
der Idee gelten, von Stätten sernzubalten , die nun einmal
dem Lebensstil der Jugend nicht entsprechen.

Wie die bisherigen Parole « des Reichsjugendführers , sobedeutet auch die Erklärung des Jahres 1937 zum Jahr
der Heimbeschassung eine politische Zielsetzung , die wie alle
unsere Bestrebungen in die vielleicht höchste Aufgabe der
Hitler -Jugend einmünden : de» Nachwuchs der NSDAP,
auszumustern und der Partei zu überantworten!
„ Das gigantische Schulungsprogramm der jungen Ge¬
meinschaft Adolf Hitlers , die Aufbereitung der ganzen deut¬
schen Jugend , die Formung von Millionen jungen Deut¬
schen zu glühenden Nationalsozialisten durch das Erlebnis
einer kompromißlosen Kameradschaft wird in den Heimen
Wirklichkeit und Leben So fanden im verflossenen Jahr
durchschnittlich im Monat eine halbe Million Heimabendeim gesamten Reichsgebiet statt. Dieser Hinweis möge ein¬
mal die überragende Bedentung der Heimabende für die
politische Erziehung des junge» Voltes gebührend Heraus¬
stellen und zum ander« die politisch-dringliche Forderungdes Jugendführers des DeuHche« Reiches unterstreichen:
„Wir brauchen Heime für die Hitler -Jugend !"

Es ist als sicher anzunehmen, daß die Unzahl der im
Reich erforderlichen Heime der Hitler -Jugend in einem
Jahr nicht bercitgestellt werden kann. Allein , wie die Pa¬role der Schulung und Ertüchtigung oder der Erfassung
der Zehn - bis Vierzehnjährige « im Deutschen Jungvolknur iür die Jahre 1934. 193S «nd 1936 galten , sondern für

LnMeidmgMliM m r« Mallm-Kknl
Katalonien unter sewietrufflscher Kaute!

Sakananca , I I . Jan . Rach Mitteilung des nationale !: Senders
finden an der Malaga -Front Vorbereitungen zur entscheidenoen
Offensive statt . General Franco faßte in den letzten Tagen
etwa 10 000 Marokkaner zusammen, die von Ronda aus Er-
kunduugsvorstöße in südöstlicher Richtung unternahmen . Die
zwischen Ronda und Marbella an der Sierra Bermeja stehenoen
roten Streitkräfte werden außerdem von der Küstenstadt Este-
pona aus angegriffen . Zu größeren Kampfhandlungen ist es
bis mir Stunde noch nicht gekommen , da sich die Kommunisten
nicht zum Kampf stellten.

Neue Dame Nle-ertage -er Roten
Auch die „Internationale Brigade " veriagr

Salamanca , 14. Jan . Zum nationalen Heeresbericht vom
Mittwoch werden noch einige Einzelheiten bekannt . Danach lag
am Mittwoch, ebenso wie am Vortage , dichter Nebel über den
Schlachtfeldern vor Madrid , der Kampfhandlungen größeren
Umfanges unmöglich machte.

Nur im Abschnitt von Las Rozas benutzten die Bolsche¬
wisten das Zerreißen des Nebelschleiers in der Mittagszeit zu
ihrem dritten Gegenangriff seit Sonntag. Meh¬
rere von den sowjetrusstschen Tanks , die auch an dieser Stelle
wieder eingesetzt waren , gelangten bis in die vordersten Gräben
der Nationalisten , die jedoch dank ihrer großen Erfahrungen
im Abwehrkampf gegen Tanks von den sowjetrussischen Wagen
fünf zur Strecke brachten. Die Insassen kamen bei dem
Kampf ums Leben. Die erfolglosen Gegenangriffe der rote»
Horden , die besonders nach dem Verlust wichtiger Stellungen
«inzusetzen pflegen, untergraben die Kampfmoral der Bolsche¬
wisten immer mehr , zumal ihre Verluste bei diesen Angriffe«
erschreckend hoch sind.

Der von den Bolschewisten besonders bei Las Rozas aus¬
geübte Druck hat übrigens seine Ursache in dem Eintreffen
von fünj Söldnerbataillonen, die dem französischen
Kontingent der „Internationalen Brigade " angehören . Dies«
Söldlinge Moskaus sind während der nationalen Offensive in
der vergangenen Woche aus ihren Stellungen im Guadarrama»
gebirge herausgezogen und über Escorial in aller Eile in bi«
der Valdemorrllo und El Pardo liegende rote Front verteilt
worden. Aber auch diese frischen Verstärkungen sind schon weit¬
gehend demoralisiert und besitzen auch gar nicht die strategische»
Fähigkeiten , um einen systematischen Angriff durchzuführen.

Katulonirn unter sowjelruMcher Knute
Eine englische Bestätigung

London, 14 . Januar . Daß die wirklichen Machthaber Kata¬
loniens Bolschewistenhäuptlinge sind , die eigens zu diesem Zweit
aus der Sowjetunion importiert wurden , bestätigt am Donners¬
tag der „Evcning Standard "

. Auf Grund überzeugenden Be¬
weismaterials einer aus Barcelona nach England gekommenen
Persönlichkeit stellt das englische Blatt nochmals ausdrücklich fest,
daß der Bolschewistenhäuptling und Leiter des Novemberumstur¬
zes in Sowjetrußland , Wladimir Antonow -Owsejenko, als Gene¬
ralkonsul in Barcelona die Gewalt in Katalonien völlig in Hän¬
den habe . Sämtliche Verordnungen und Erlasse des katalani¬
schen sogenannten „Parlaments "

, sogar die Reden der Bolsche¬
wiken, die sich .Minister " nennen lasse« , müßten dem sowjet¬
russischen „Generalkonsul " zur Begutachtung vorgelegt werden.
Auch die Anführer der roten Horden nähmen häufig mit ihm
Fühlung . Antonow-Owsejenko spreche nicht Spanisch , lerne

aber zur Zeit Katalanisch und halte bereits ia dieser Sprache
Reden in Hetzversammlungen , um den roten Mob zu immer
neuen Gewalttaten anzuseuern. «

Besatzungen der rom spanischen Dmnpser freigelassen
Berlin , 14 . Jan . Die Besatzungen und Fahrgäste der vor kur¬

zem von deutschen SeestreitkrSften als Vergeltungsmaßnahme
beschlagnahmten roten spanischen Dampfer „Martha Junguera"
und „Aragon " find freigegeben worden . Die Besatzung des
Dampfers „Martha Junguera " wurde am 1. Januar vom Kreu¬
zer „Königsberg " an der nordspanischen Küste abgegeben , wäh¬
rend die Besatzung des Dampfers „Aragon " vom Panzerschiff
„Admiral Graf Spee" am 12 Januar vor Malaga abgesetzt
wurde.

Freimaurerhilse für die spanischen Rosen
Paris , 14. Jan . Die rechtsstehend« Wochenschrift „Gringoire"

erklärt , daß in den frauzösischen Freimaurerloge «,
vor allem in dem Tempel des „Großen Orients " Gelder für di«
spanischen Bolschewisten gesammelt würden . Auch habe der fran¬
zösische „Große Orient " ein Mitglied seines Ordensrates mit
dem echt französischen Name« Zabrowski nach Spanien entsandt,
der alle dortigen angeschlossene « Logen aufsuchen und über die
Verteilung der Gelder , Waffen und Munition Bericht erstatte»
soll.

Die «Mm Lantabrtto - in Vermruz
Mexiko, 14. Januar . Am Mittwochabend traf in Veracrnz

der spanische Dampfer „Mar Cantabrico" ein , der mit
einer Flugzeug - und Waffenliefrnng aus den
Vereinigten Staaten nach Valencia unterwegs ist.
Die Flagge des Dampfers trägt die Inschrift : „Ruhm für
Mexiko ! Antifaschist , Spanien grüßt Dicht"
Man vermutet , daß der Dampfer in Veracruz weiteres Kriegs¬
material laden wird.

Portugals Antwort
aus das englische Memorandum

Lissabon, 14. Jan . Die portugiesische Regierung veröffentlicht«am Mittwoch abend ihre Antwort auf das britische Memoiaw
dum vom 11 . Januar über die Nichteinmischung in Spanien.

Die portugiesische Regierung stimmt dem britischen Vorschlaf
zu und erklärt sich bereit , die gleichen Maßnahmen zu tressenwie die anderen Staaten , wenn diese Maßnahmen auf vai
strengste durchgeführt werden . Sie müssen die Rekrut de-
rung der eigenen sowohl als auch der auslän.
di > chen Staatsangehörigen verhindern. Die por>
tugiesische Regierung erklärt ferner , daß diese Maßnahmen ««
Portugal infolge der Regierungsform sofort durchführbar seien
wenn sie unter allen beteiligten Staaten vereinbart seien. Por¬
tugal würde auch die Durchreise durch portugiesisches Hoheits¬
gebiet verbieten . Grundbedingung für Portugals Zustimmuns
sei jedoch , daß die beschlossenen Maßnahmen von allen Staaten
die im Nichteinmischungs- Ausschuß vertreten sind , durckigeführi
Verden.

kommende Jahre und Jahrzehnte gelten sollen, so wird auch
das Baujahr der Hitlerjugend als neue Aufgabe sich würdig
an die alten , aber doch ewig neuen Aufgaben anreihen und
gemäß unserem Prinzip der Steigerung der Pflichten noch
größeren Einsatz fordern.

Ins Jahr 1937 will die HI . hineinschreiten mit dem
großen und stolzen Ehrgeiz, in sich und durch sich die Vor¬
aussetzungen für ihren neuen Auftrag , wie überhaupt für
all ihre Arbeit und ihre Bestrebungen selbst zu leisten. Er¬
füllt von diesem Stolz und beseelt vom Glauben an dis
Idee des Führers und an Deutschland wird sie wie bisher
auch in den kommenden Monaten verantwortungsvoller
und ernster Arbeit weiterschaftsn an der Sendung , die ihr
als Jugend allein Vorbehalten bleibt , das Werk des Füh¬
rers in die Zukunft zu tragen?

Zur Heimbeschaffung - er Hitlerjugend
Berlin , 14. Jan . Der Führer und Reichskanzler hat

zur Heimbeschaffungsaktion der HI . folgenden Aufruf erlassen.
Die Erziehung der Jugend ist eine der wichtigsten Aufgabendes nationalsozialistischen Staates . Ich erwarte daher, daß - lle

zuständigen Stellen der Bewegung und des Staates die Hit ' er-
jugend in ihrem Bestreben, unserer Jugend zweckmäßige Herme
zu beschaffen , unterstützen.

Der Tagesbefehl des Jugendsührers des Deutschen Rei¬
ches zur Eröffnung des Werbefeldzuges für die Heimbeschassunghat folgenden Wortlaut:

Die Heime der Hitlerjugend find Schulungsstätten wahrer
Volksgemeinschaft. Wer mithilst , unserer Jugend Heime zubauen , erfüllt eine nationalsozialistische Pslicht und dient damit
dem Willen Adolf Hitlers.

»

ReilWMaltrr Murr für die Seime -er SA.
Stuttgart , , 4 . Januar . Der Reichsjugendführer hat das

Jahr 1937 zum „Baujahr der Hitler -Jugend " erklärt . Wir
Nationalsozialisten wollen alles daran setzen, um unserer schwä¬
bischen Hitler -Jugend einen erfolgreichen Abschluß dieses Bau¬
jahres zu sichern . Ich rufe deshalb alle Pattei -, Staats - und
Kommunalstellen auf . sich freudig in den Dienst der Heimbeschaf-
sungsaktion zu stellen.

gez. Murr.
Gauleiter und Reichsstatthalter.

Deutsche Arbeitsfront im neuen SM
Dr. Ley über die neue Gebietsaufteilung der DAF.
Berlin , 14 . Januar . Reichsleiter Dr . Ley nahm am

Donnerstag Gelegenheit , im großen Sitzungssaal des Zen¬
tralbüros seinem engeren Mitarbeiterstab und sämtlichen
Amtsleitern der DAF . den von ihm aufgestellten Arbeits¬
plan für das Jahr 1937 in großen Linien darzulegen.

Nach einem Dank für die von den einzelnen Aemtern
der DAF . im abgelaufenen Jahr geleistete erfolgreiche Tä¬
tigkeit und einer grundsätzlichen Erörterung allgemeiner
Fragen des Etats , in deren Rahmen auch die weiteren
großen Möglichkeiten des KdF . -Werkes Behandlung fan¬
den, sprach Dr . Ley über die von ihm verfügte neue Gebiets¬
aufteilung in der Eesamtorganisation der DAF . Sie ist
das Ergebnis einer gesunden, alle starren Formen ableh¬
nenden Entwicklung des gewaltigen Aufgabenkreises der
DAF . und berücksichtigt selbstverständlich in besonderem
Matze die Notwendigkeit des neuen Vierjahresplanes . Sie
dient der Sicherung des sozialen Friedens , der Hebung des
Lebensstandarts und leitet damit eine weitere Entwicklungs¬
stufe aussichtsreich ein.

Der Schluß der fast dreistündigen Ausführungen Dr.
Ley 's war Darlegungen über den ferneren Ausbau der
Werkscharen, deren Bedeutung im Rahmen der Betriebs-
gemeinjchaft und der Behandlung wichtiger Schulungs¬
fragen gewidmet.

Auch das neue Jahr werde die DAF . geschloffen bereit
finden , auf dem Fundament der Gemeinschaftserziehung
ihrer Millionen Mitglieder den ihr bisher übertragenen
Aufgaben nicht nur gerecht zu werden , sondern auch ihre
Einsatzfähigkeit gegenüber allen künftig an sie herantreten¬
den Anforderungen zu erweisen.

Farbe gegkn Farbe
Die Parole der Frühjahrsmode

Berlin , 14. Jan . Die Fachabteilung Damen - und Mädcken-
kleidung der Fachgruppe Textil - und Einzelhandel führte eine
aus allen Gauen außerordentlich stark besuchte Mitgliederver¬
sammlung durch . Nach einigen fachlichen Vorträgen zeigte die
Arbeitsgemeinschaft deutsch -arischer Fabrikanten der Beklei¬
dungsindustrie (Adefa) eine umfassende, hervorragend zusammen-
aekellte Frübiakrs - und Sommermodenstkau . Die Adesa, die
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Ende 1932 gegründet wurde , hat sich in den letzten Jahren
' mit

wachsendem Erfolg bemüht , dem betont deutschen Ele¬
ment in der Bekleidungswirtschaft zum Durch¬
bruch zu verhelfen, und die ständig im Wachsen begriffene

^Organisation vermag , wie die Modenschau bewies , heute ichon
Hervorragendes zu bieten . Es ist ihr in verhältnismäßig kurzerZeit gelungen , die deutsche Mode führend zu bee,n«
» küssen und mehr und mehr den aus jüdischem Konfektians-
)ändlergeist geborenen Einfluß zurückzudrängen . Farbe gegen
Zarbe , das rst das typische Kennzeichen der Friihjahrsmr .de.

Immer wieder tritt dieses Moment in den Vordergrund . Es istüberhaupt eine Farbenjreude zu verzeichnen , wie sie seit Jahren« icht mehr beobachtet worden ist . Auch in der Regenkleidung« erden belle , freundliche Sachen bevorzugt . Das Tape ist stark
beachtet . Die Modenindustrien werden von der Mode stark be¬
dacht , Bänder und Federn , vor allem aber entzückende deutsche
Spitzen kommen in den verschiedensten Variationen zur Geltung.Ganz besonders interessant ist es , datz auch die Männerkleidungstark farbenfreudig ist.

MWttrrat in Wrls
Delbos über den Gesetzentwurf zum FreiwilliFenverbot
Paris , 14. Jan . Am Donnerstagvormittag hat unter dem

Vorsitz des Präsidenten der Republik ein Ministerrat stattge¬
funden , der zunächst das A -bertsprogramm des Parlaments
überprüfte . Außenminister Delbos erstattete über den Gesetz¬entwurf zum Verbot der Anwerbung und Entsen¬
dung von Freiwilligen nach Spanien sowie über
die Maßnahmen Bericht , die von den anderen Siaaten im Hin¬blick auf ein diesbezügliches internationales Abkommen auf Ge¬
genseitigkeit angewandt werden müßten . Der französische Ge¬
setzentwurf zum Verbot der Anwerbung von Freiwilligen nach
Spanien wurde dem Parlament unterbreitet . Innenminister
Dormoy berichtete über den Stand der Streiks . Nach seinen An¬
gaben befinden sich in ganz Frankreich nur noch 3000 Arbeiter
im Ausstand und die Vesetzungsstreiks hätten vollständig aufge¬hört . Luftfahrtminister Tot unterbreitete dem Präsidenten der
Republik eure Verordnung zur Unterzeichnung , die die Ent¬
eignung von Flugzeugfabriken zwecks ihrer Anglie¬derung an die nationalen Flugzeugbaugessllschasten betrifft.

Wer kommanbttrt tn Wrvtvuan?
Action francaise antwortet : Die Noten!

Paris . 14 . Jan . Die Meldung des Deutschen Nachrichtenbüros
über die chaotischen Zustände in Südfrankreich , die von einem
teil der französischen Presse mit einer Ironie ausgenommenourde , hinter der sich in Wahrheit Beunruhigung und Verarge-
chng über das Aujdecken der französischen Machenschaften zu-

xunstrn von Rot -Spanien verbarg , findet heute eine weitere Be¬
stätigung durch eine Veröffentlichung der rechtsstehenden „Aktion
frvncaise "

, die unter dem bereits kennzeichnenden Titel steht:
„W >' r kommandiert in Perpignan ? "

In . Perpignan , so heißt es in dem Artikel , sei die Erregungin den amtlichen Kreisen über die Veröffentlichung der Meldungdes Parlier Korrespondenten des DNB . sehr groß . Als Folge
fei der Präfekt der Ostpyrenäen dringend nach Paris befohlen
worden , wo er am Mittwoch vom Innenminister empfangen wor¬den sei . Vor seiner Abreise aus Perpianan habe er aus der
Präfektur die Abgeordneten der Handelskammer von Perpignanund die Vorsitzenden der Berussverbände empfangen . Dieier
Organisationen wollte er sich nämlich bedienen , um die franzö¬
sische Rechtspresse zum Sündenbock zu machen . Ihr wolle man
vorwerfen , daß sie aus politischen Gründen übertrieben habe.

Weder die Handelskammer noch die Berussverbände seien aber
in diese Falle gegangen . Sie hätte « im Gegenteil zugegeben,
daß es völlig zutrefse , wenn behauptet worden sei. daß die Kon¬
trolle an der Grenze völlig den kommunistische « Organisationen
überlassen sei.

Das Blatt führt dann im einzelnen aus , daß die Pässenicht mehr durch den Präfekten ausgehändigt würden , sonderndurch den Inhaber des Cafes „Continental " in Perpignan,einem Spanier namens Guastavi . Jeder Lastkraftwagen oder
jeder Kraftwagen , der sich nach Spanien begeben wolle , nebme
vorher vor dieser „halbamtlichen Präfektur " Aufenthalt . Füralle Grenzangelcgenheiten hätten tatsächlich lokale Sowjetsdas Kommando in die Hand genommen.

Aus dem Erenzbahnhos Cerbere unterschreibe der Ge¬
nosse Cruzel die Gcleiticheine , lasse Warensendungen und Frei¬
willige passieren oder halte sie an oder weise sie zurück. Der
staatliche Erenzsonderkommissar habe nichts zu melden.

In Perthus habe kürzlich die mobile Garde einen bewaff¬
neten Miüzsoldatea auf französischem Gebiet angehalten . Cr
sei au ? das Polizeikommissariat geführt worden . Dort aber habe
man ihn auf das Einwirken der lokalen Sowjets sofort wieder
freigelassen . Auch in Bourg - Hadame sei d e r st a a t l i ch e S an¬
der k o m m i s > a r ohnmächtig . Der lokale Sowjet
bedeute alles und die Mörder von Puigcerda könnten dort , wie
es ihnen gefalle , nach Frankreich kommen . Auf der neutralen
Straße von Lilvia sei der Pyrenäen - Vertrag verletzt worden.
300 bewaffnete Milizen aus Puigceda hätten diese Straße be¬
müht . um nach Llivia zu kommen , um dort Einwohner zu er¬
morden . Der lokale Sowjet und der sozialistische Abgeordnete
Raus hätten verhindert , daß die Mobilgarde ihre
Pflicht habe tun können.

Auf dem kleinen Grenzbahnhof nach Las Jllas seien
kürzlich Angehörige der Guardia Civil aus Spanien eingerrof-fen . die auf Veranlassung des Gemeindevorsitzenden nach Per¬
pignan weitergeleitet word .m seien . Kurze Zeit daraus fei eine
bewaffnete Patrouille der katalanischen Anarchisten auf dem
Erenzbahnhos eingetrossen . Sie habe sämtliche Häuser nach oen
geflüchteten Angehörigen der Guardia Civil durchsucht . Erstdann seien sie unter Drohungen gegen den Gemeindevorsteberaus spanisches Gebiet zurückgekehrt . Ueber diesen Bahnhof sei
auch seinerzeit die Ladung des Pulverwaggons gegangen,der in Eine ausgeladen wurde . Der Inhalt sei von 200 bis E
Männern nach Spanien getragen worden . Wer . so fragt oa»« latt , habe in jener Nacht die Mobilgarde an dieser Stelle oer
Grenze zurückgezogen? Man habe i« der Angelegenheit de»

Pulverwaggons einen Komparsen verhakter , aber der lokale
Sowjet von Elne , der in Wirklichkeit alles gemacht habe , ei
nicht beunruhigt worden , ebenso wenig wie die Bürgermeisterei
dieser Stadt . In Pcrprgnan gingen Milizen in Uniform in den
Straße » der Stadt spazieren nnd belästigten die Frauen . Ei»
städtisches Gebäude , nämlich das frühere Militärkrankenhaus,
diene allen roten spanischen Freiwilligen als Kaserne . Sie wür¬
den dort offen von der Stadt verpslegt . In dem städtischen
Krankenhaus sei ein Pavillon reserviert für die Kranken , die
aus dieser Kaserne kämen , und für Angehörige aller Nationali¬
täten , die von der roten Front zurückkämen . Wenn der Präfekt
von Perpignan dagegen einschreiten wollte , würde er von dieier
Lage — die mit dieser Aufzählung der Tatsachen nur unvoll¬
kommen dargestellt fei — machtlos fein . Er sei verpflichtet , ssch
dem Gesetz des lokalen Sowjets und der Genossen Roque unk
Euisset zu unterweisen . Andernfalls würde ein Telephonaarus
aus Paris nachhelfen.

Der Berichterstatter der „Action francaise " in Perpigna,
meldet seinem Blatt einen verstärkten Zustrom vor
ausländischen,,Freiwilligen " fürRot - Spanie»
in „ihrer Volksfront -Kaserne , dem früheren Militärlazarett " o*
Perpignan " . Diese neuen Milizrekruten könnten sich in Uniform
bis zum Abendappell in den Straßen von Perpignan frei be¬
wegen . Wie lange wird dieser Skandal noch anhalten ? fragt
das Blatt . Duldeten während des Weltkrieges die neutralen
Mächte , daß Soldaten einer kriegführenden Macht in ihren
Städten spaziere » gingen?

Enthüllungen -es „Echo de Paris-
Parts , 14. an . Die Verantwortung und Beteiligung

französischer Kommunistenkreise an den Vor¬
bereitungen zur Revolution ) erung Spaniens
werden durch eine groß aufgemachte Veröffentlichung des „Echo
de Paris " aufgedeckt . Das Blatt ist in der Lage , wörtlich die
Anweisungen wiederzugeben , die vom „Technischen
Dienst" der Kommunistischen Partei in Paris Ende April
des vergangenen Jahres , also ein Vierteljahr vor Ausbruch oer
nationalen Abwehrbewegung in Spanien , an die Leiter der
roten spanischen Milizen , der Anarchisten , der Kommunisten
und Sozialisten , gegeben worden sind , und die eine „Neutrali¬
sierung " der Armee zum Gegenstand haben . Diese von den iran-
zösischen Kommunisten den spanischen „Genossen " empfohlene
Taktik , so erklärt das Blatt , hätte auch für Frankreich größtes
Interesse , weil man vorkommendenfalls mit den gleichen Me¬
thoden für Frankreich rechnen müsse . Das Dokument befinde sich
bereits in Händen der sranzösischen Regierung . Das Blatt drückt
die Hoffnung aus , daß Verteidigungsminister Daladier die not¬
wendigen vorbeugenden Maßnahmen ergreifen werde . Das
Schriftstück ist außerordentlich umsangreich . Es enthält in 30
Punkten einen genau ausgearbeiteten Zersetzungs - und Revo¬
lutionsplan , der in Spanien genau durchgesührt wurde.
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Wie ras Erricht rntschled
Urteile , die jeden interessieren

Wann ist eine Backware „Brot " ?
NSK . Wie die „Deutsche Rechtspflege "

, Heft 12, mitteilt:wurde ein Bäcker auf Grund des Vrotgejetzes vom 3 . Mai 1935
in erster Instanz verurteilt , weil er „Brot "

, das aus Weizen¬
mehl , Butter , Milch und Zucker hergestellt war , feilgehalten hat,
ohne das Gewicht auf der Vackware anzugcben . Sein Einwand,es handle sich, wie die Zusammensetzung des Teiges ja ergebe,nicht um Brot sondern um Kuchen , wurde zurückzewielen . Daßder Angeklagte selbst die Backware als Brot angesehen habe,
zeige ihre äußere Form , die mit der des Brotes übereinstimmte.
Entscheidend sei , daß wegen dieser Form auch der Käufer oie
Vackware als Brot ansehen müsse.

Demgegenüber stellte das Kammergericht in der Revision fest
daß es bei dem Begriff „Brot " in erster Linie auf die Vesta >d-
teile der Vackware ankomme . Dies folge zunächst aus der Fassungdes Brotgesetzes : denn in diesem wird ein objektiver , unab¬
hängiger Begriff Brot vorausgesetzt , für dessen Annahme natur¬
gemäß die Bestandteile der Vackware maßgebend sind . Dies ent¬
spricht auch dem Zweck des Gesetzes . Er besteht grundsätzlich nicht
darin , die Allgemeinheit vor irreführenden Lebensmittelbezeich-
nungen zu schützen . (Dies ist Aufgabe des Lebensmittelgesetzes .)
Gegenstand des Brotgesetzes ist vielmehr die Einführung des
„festen Brorgewichtes " .

Beleuchtung des Kraftfahrzeuges beim Parken
NSK . Ein Kraftfahrer hatte nach Sonnenuntergang sc -nen

Personenwagen in der Nähe einer Straßenecke geparkt , an der
zwar ein hölzerner Lichtmast mit einer Straßenlampe stand.Die Lampe brannte aber nicht well sie nur selten — bei be¬
sonderen Veranstaltungen — angezündet wird . Zwar ist in der
Reichsstraßenverkehrsordnung ausgesprochen , daß für parkende
Fahrzeuge der Beleuchtungszwang entfällt , wenn sie durch andere
Lichtquellen ausreichend beleuchtet sind . Es kommt damit auf die
Tatsache der wirklichen Beleuchtung des parkenden Fahrzeuges
durch eine fremde Lichtquelle an , nicht aber aus die bloße Mög¬
lichkeit , daß parkende Fahrzeuge bei Dunkelheit durch anders
Lichtquellen ausreichend beleuchtet werden können , wie in der
„Deutschen Rechtspflege "

, Heft 12, aus einem Urteil des Kom-
mergerichts ausgeführt wird . In diesem Urteil heißt es u . a . r

„Deshalb kommt es überhaupt nicht darauf an . ob der Kraft¬
wagen des Angeklagten auch gerade an der gewählten Park¬
stelle den Verkehr tatsächlich gefährdet hat . ebenso wenig daraus,
ob der Lichtschein der nächstgelegenen (nach den Urteilsfestnel-
lunqen 12 bis 15 Meter entfernten ) Häuser den parkenden Wa¬
gen ausreichend beleuchten konnten , letzteres hat der Angeklagteim ersten Rechtszuge auch selbst nicht behauptet . Daß der Wa ^ en
aber noch auf dem dem öffentlichen Verkehr zugänglichen Teil
der Chaussee stand , hat der Tatrichter ausdrücklich festgesttllt.
Infolgedessen sind die hiermit im Widerspruch stehenden tatsäch¬
lichen Ausführungen des Kraftfahrers unbeachtlich ."

Auch der dem Angeklagten im Urteil gemachte Vorwurf ist
berechtigt , wonach er es unterlassen hat . sich zu vergewissern ob
die Straßenlampe brannte . Wenn der Kraftfahrer fein Fahr¬
zeug noch bei Tageslicht an einer dem Verkehr zugänglichen Si -Üe
anfstellt , so ist er verpflichtet , sich bei Eintritt der Dunkelheit
« m die tatsächliche Beleuchtung seines Wagens zu kümmern.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 15 . Januar 1S37.

Ein böser Gedenktag . (6 Monate Krieg in Spanien .)Für das nationalgesinnte Spanien ist vorgestern ein
böser Gedenktag abgelaufen . Am 13 . Juli 1936 ermor¬deten in Madrid einige als Polizisten verkleidete Anar¬
chisten den nationalen Führer Lalvo Sotelo. DieserMord wurde zum Fanal . Mit einem Schlage wurde die
riesengroße bolschewistische Eesahr offenbar . Schon Monate
vorher hatte der rote Terror eingesetzt . Nun war die letzteStunde zum Eingreifen — und Franco und seine Generäle
handelten ! Seit einem halben Jahr tobt nun schonentsetzlicher Krieg in Spanien , und man kann nur wünschen,daß eine baldige Entscheidung das Leben des wahrenSpanien rettet.

Nagold , 14 . Jan . (Vom Rathaus . — Rück- und Ausblick .)Zu Beginn der ersten Beratung am 12. Januar hob der Bürger¬meister mit Befriedigung das gute Einvernehmen und das ver¬trauensvolle Zusammenarbeiten mit der Partei , dem Kreis - und
Ortsgruppenleiter , den Gliederungen und angeschlossenen Ver¬bänden hervor und führte u . a . weiter aus : Wenn wir vomStandpunkt der Stadt aus als Trägerin des kommunalpolitischenLebens an uns das Jahr 1936 mit seinen Ergebnissen kurz nocheinmal voriiberziehen lassen , so müssen wir mit Befriedigungfeststellen , daß die Festigung des finanziellen und wirtschaftlichenLebens der Stadt und ihrer Bevölkerung weitere bedeutende
Fortschritte gemacht hat . Die Geschäfte oller Art einschließlichHandel und Produktion gingen besser als man es zu Beginn des
Jahres 1936 erhofft hatte , und dies umsomehr , als ja die Land-
wirtschaft durch den völligen Ausfall der Obsternte und den nas¬sen Witterungscharakter des ganzen letzten Frühjahrs und Som¬mers allgemein kein gutes Jahr hatte . Jeder arbeitsfähige und
arbeitswillige Volksgenosse hatte Arbeit und Verdienst . Auchder Stadthaushalt bleibt im Rahmen dessen , was wir vorgesehenhatten . — Die geschaffene Siedlung wie die Schaffung und Er¬
weiterung gewerblicher und industrieller Anlagen und ganz be¬sonders der ungeahnt starke private Wohnungsbau haben eine»seit 1913 unerreichten Rekord an Baugesuchen in Nagold gezei¬tigt . Aber auch auf vielen anderen Gebieten des öffentlichenLebens der Stadt ist eine erfreuliche Belebung festzustellen . —
Nicht zum Ziel hat die Werbung um ein eigenes Gaswerk im
letzten Jahre geführt , eine Werbung , die die Nagolder Bevölke¬
rung lebhaft beschäftigt hat . — Wenn wir uns nun fragen , wasdas Jahr 1937 unserer Stadt bringen wird , so wissen wir , daßwir auf Gedeih und Verderb mit unserem Volk und Vaterlandaufs engste verbunden sind . Wie in den letzten Jahren , so dür¬fen wir auch jetzt wieder die beruhigende Gewißheit haben , daßalle , die guten Willens sind , auch im neuen Jahr wieder Arbeitund Verdienst und damit ihr Auskommen haben werden . Die
Bautätigkeit scheint aller Wahrscheinlichkeit nach auch im neuenJahr anzuhalten , wie die lebhafte Nachfrage nach Bauplätzenin der letzten Zeit erwarten läßt . In diesem Baujahr wird das
Bedürfnis nach größeren Wohnungen befriedigt werden , zumaldas Lehrerseminar seinem Ende entgegengeht und die Aufbau¬schule erst in den nächsten Jahren anfängt . Dagegen ist immer
noch ein Mangel an Kleinwohnungen vorhanden . Das unver¬rückbare Ziel muß Heuer bei der Schaffung von Kleineigen¬heimen und Volkswohnungen sein , d aß e s g e l i n g t , die heutein vieler Beziehung überlebten Baracken zu räumen und ihreBewohner in solchen Wohnungen in der Hauptsache unterzn-bringen , die durch Bezug der Neubauten frei werden . — Auf1 . April 1937 geht die mit dem Lehrerseminar verbunden Semi-
narübungss ch u l e ein . Das hat zur Folge , daß die Volks¬
schule für jedes Schuljahr etwa 15 Schüler von der Uebungs-schule Zuwachs bekommt . Dadurch werden die Klassen an der
Deutschen Volksschule so groß , daß sie mindestens in zwei Jahr¬gängen geteilt und zwei Lehrstellen und zwei Klassenzimmer neu
geschaffen werden müssen . Daneben fehlen der Deutschen Volks¬
schule jegliche Nebenräume wie Zeichensaal , Bibliothek - und
Lehrmittelzimmer , ferner Räume für die ländliche Berufsschule,u . a . , so daß der mindeste . Raumbedarf durch die Räume der freiwerdenden Uebungsschule einschließlich Landw . Mittelschulenicht einmal gedeckt ist . So sind wir ernstlich vor die Frage der
Errichtung eines Neubaues gestellt , wenn wir im¬
stande sind , einen Neubau oder wenigstens nur einen Teil¬
abschnitt zu finanzieren , was nunmehr zu prüfen ist . Besondersvordringlich ist aber auch die Beschaffung für Heim - und Dienst¬räume für die HI . und den BdM . Das Projekt der Stadt liegtzurzeit bei der Gebietsführung und wird hoffentlich im Jahre1937 verwirklicht werden können . — Wenn für das neue Jahrdas Wohnungsproblem auf einige Zeit , die Raumfrage für die
deutsche Volksschule und für die Hitlerjugend gelöst und danebenmit der Durchführung der Rücklageverordnung etwas Ernst ge¬macht werden könnte , so dürften wir zum ersten zufrieden sein.Und wenn die von uns im Benehmen mit der Partei und den
Eewerbeorganisationen angemeldete „Schwarzwälder Lei¬
stungsschau der bäuerlichen und gewerblichenWirtschaft für den Kreis Nagold "

, die wir Ende
August und Anfangs September dieses Jahres durchführen wol¬len , vom deutschen Werberat genehmigt wird , dann erwartenwir hievon Belebung und Auftrieb von Gewerbe und Handel . —
In den sich anschließenden Beratungen wurden zunächst der um¬
fangreiche Einlauf bekanntgegeben : Hievon ist auch für die
Oeffentlichkeit von Interesse , datz nach einem Erlaß des Innen¬ministers die Amts - und Dienstbezeichnungen und die Dienst¬bekleidung der körperschaftlichen Forstbeamten sich im allgemei¬nen nach denen des Staates zu richten haben mit der Maßgabe,datz an Stelle des Staates die Bezeichnungen „Stadt .

" zu tretenhaben . Die Forstverwaltung heißt demnächst künftig „Stadt.
Forstamt "

, der Forstmeister oder die Forstwarte haben ihrenTitel „Stadt .
"

voranzustellen . — Für den erkrankten städtischenForstwart Häutzlcr wurde als Stellvertreter der HilfsförsterFriedrich Wagner von Mötzingen (Kreis Herrenberg ) eingestellt.— Grunderwerbungen: Von den Schaible '
schen Erbenwurden ein Grundstück hinter St . Leonhardt und von auswär¬

tigen Verkäufern einige Parzellen im Stadtacker erworben . -
Grundstücksoeräußerungen: Zu den üblichen Prei¬sen und Bedingungen wurden fünf Bauplätze im Weingarten-gebiet und in einer früheren Beratung ein Bauplatz an der Lem¬
bergstraße verkauft . — Bausachen: Für ein Neubaudar¬
lehen der Landeskreditanstalt zu einem Neubau am Kreuzertal¬
weg wird die gesetzliche hälftige Ausfallbürgschaft übernommen.
Zur Schaffung geordneter Verhältnisse auf dem Kleinwohnungs¬markt muß , wie bereits erwähnt , der Bau von Kleinsiedlungenund Volkswohnungen fortgesetzt werden . Bei den sonstigendringenden Aufgaben der Stadt ist sie Heuer unmöglich in der
Lage , ein neues Siedlungsgebiet zu erwerben und mit Straßen,Kanälen und Wasserleitungen zu versehen . Sie ist genötigt , aufdas vollkommen erschlossene Baugelände am Schelmengrabcn zu-rückzugreifen . Da die Eigentümer aber trotz vieler Bemühungennicht zu bewegen sind , freihändig abzugeben , muß Lei der Re¬
gierung Antrag auf Einleitung des Zwangsenteig¬
nungsverfahrens gestellt werden . — Der übrige Teil der

, Beratungen galt nichtöffentlichen Gegenständen und der Vorbe¬
sprechung von künftigen Aufgaben nnd Problemen der Stadt-

j Verwaltung.



Veile4 Schwarzwiilder Tageszeit «»-

Glatten , 13. Januar . (Tanne gegen Heringe getauscht .)
Auf der Schwarzwaldfahrt des Gaues Weser—Ems im
August nahmen auch einige Volksgenossen aus Emden teil,
die für die Urlaubszeit in dem Orte Glatten untergebracht
wurden . Auf dem Eemeinschaftsabend, der aus Anlass der
Urlauber stattfand , wurde mit dem Bürgermeister des
Ortes vereinbart , zu Weibnachten eine Sckw " '' " " ^ l^ >" " ' e
nach Emden zu senden , während die Emdener Volksgenossen
versprachen , ein Fass echte Emdener Vollheringe zur oie
Einwohner von Glatten zu stiften. Wie vereinbart , kam
der gegenseitige Austausch zustande. Am 14 . Dez . kam die
Cchwarzwaldtanne in Emden an und fand auf dem Rat¬
hausplatz Aufstellung. Eine kleine Tafel vor der Tanne
besagte : „Diese Tanne schenkte Glatten (Schwarzwald ) der
Stadt Emden aus Verbundenheit mit den KdF . -Fahrern .

"
Auch die Emdener Volksgenossen lösten ihr Versprechen ein
und die Emdener Heringsfischerei sandte bereitwilligst
kostenlos ein Faß Heringe an die Gemeinde Glatten.

Calw , 14 . Januar . ( Jungvolk -Stammfllhrer eingesetzt .)
Gestern abend nahm der Führer des Jungbannes Schwarzwald,
Stammfiihrer Korunka, im „Haus der Jugend " vor dem
Führerzug des Fähnleins Calw die Einsetzung des neuen Stamm-
sührers für den Kreis Calw , Stammführer Sepp Hoffmann,
Calw , vor . Es hatten sich dazu u . a. eingefunden Kreisleiter
Wurster , der Stellvertreter des Kreisleiters , Pg . Bosch, und
der Unterbannführer Jg . Buhl . Kreisleiter Wurster hieß
den neuen Stammführer im Kreis Calw willkommen und gab
ihm die Zusicherung der jederzeitigen Unterstützung seiner Ar¬
beit . Die Aufgaben , die einem Stammführer heute gestellt sind,
seien sehr grosse. Man brauche nur an die Beurteilung der
Jungen zu denken , die für deren weitere Laufbahn von großer
Wichtigkeit sei. Seine uoch grössere Aufgabe aber bestehe in der
Heranformung des Führerkorps schon für die nächste und über¬
nächste Generation . Immer bleibe das Ziel , der Idee des Natio¬
nalsozialismus zu dienen . Der neue Stammführer versprach,
feine ganze Kraft für die ihm gestellte Aufgabe einzusetzen und
sein Bestes zu leisten. Den Abschluss gestaltete der Jungbann-
sührer zu einem erhebenden Führer -Heimabend.

Bad Teinach, 13 . Jan . (Kein Sterbefall an 1936 . ) Wie
aus den standesamtlichen Nachrichten hervqrgeht , ist hier
im letzten Jahr kein einziger Todesfall zu verzeichnen ge¬
wesen . Auch ist kein Teinacher etwa auswärts in einem
Krankenhaus gestorben. Dagegen kamen acht junge Tei¬
nacher auf die Welt , teils hier , teils auswärts.

Bad Liebenzell, 13 . Jan . (Einbruch im Monbachtal .)
In der Nacht zum Mittwoch wurde im KurhausMon-
bachtal eingebrochen. Die Täter schnitten mit
einem Diamant eine Glasscheibe heraus und drangen dann
in das Haus ein . Sie stahlen u . a . Lebensmittel und Kakao.
Die Diebe entkamen unerkannt . Auffallend war , daß der
große Hofhund nicht bellte.

Wildbad , 13 . Jan . Ein Verkehrsunfall ereig¬nete sich gestern mittag in der Wilhelmstraße . Ein fünf¬
jähriges Kind, das mit anderen Kindern ein Schaufenster
betrachtet hatte , rannte plötzlich über die Straße . Es lief
gegen einen Kraftwagen , von dem es zu Boden geschleudertwurde . Der Kraftwagen fuhr dem Kleinen über
beide Füße. Er soll zum Glück keine ernstlichen Ver¬
letzungen erlitten haben.

Birkenfeld, 14 . Januar . (Selbstmord . ) Der in den
60er Jahren stehende Inhaber der Besenfabrik beim hies.
Bahnhof , Fr . Metzger, hat sich in einem Nürnberger
Hotel m itseinerHaushälterin, die zugleich Büro¬
gehilfin war , vergiftet. Er kam damals im Zuge der
Jndustrieansiedlung nach Birkenfeld .- Wie man hört , sollen
finanzielle Schwierigkeiten der Grund zu dem bedauerlichen
Schritt gewesen sein.

Rottweil , 14. Januar . (Freiwillig aus dem Leben
geschieden. ) Die 54 Jahre alte Ehefrau des ZugführersSpreter hat infolge häufiger Eemütsdepressionen
gestern den Freitod gesucht. Sie ist Mutter von elfKindern , wovon das Jüngste noch die Schule besucht.

Wurzach , 14. Jan (Künfrig „ Bad Wurzach "
^

Die Stadt Wurzach ändert ihren Namen in „Bad Wurzach -
Der Antrag zu dieser Namensänderung wurde am 9. De¬
zember des vergangenen Jahres gestellt. Im e-ommerhalb-
jahr 1936 waren in Wurzach 288 Fremde zum Kuraufent¬
halt anwesend , an die zusammen 434 Moorbäder abgegeben
wurden.

Altshaujen , OA. Saulgau , 14 . Jan . (Im Eis ein8e-
b r o ch e n .) Der Schüler Josef Keller war vor den Augen
seiner Kameraden auf dem Ältweiher im Eis emgeorochen.
Trotz sofortiger Hilfeleistung konnte der Knabe nicht mehr
gerettet werden . Auch die Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos.

Stuttgart , 11. Jans (M o t o r is i erte E en da rme -
riebereitschaft .) In Stuttgart wird , wre der NS .-
Kurier erfährt , eine motorisierte Eendarmerrebereitschaft
mit einer vorläufigen Stärke von 40 Mann b
ben Die Endstärke wird 108 Mann betragen . Auch m Ra¬
vensburg wird eine motorisierte Bereitschaft von 36 Mann
^

Fellbacĥ ll
^

Äin . (Schwerverle tz t .) Am Dienstag
wurde ein Vorarbeiter der Stuttgarter S raßenbahn beim
Ueberaueren des Straßenbahngleises in der Stuttgarter
Straße von einem in Richtung Bad Cannstatt fahrenden
Straßenbahnzug angefahren . Er wurde dadurch schwer ver¬
letzt und mußte in das Krankenhaus Bad Cannstatt ver¬
bracht werden. ^ .

Neckarsulm . 14 . Jan . (T ö d l i ch e r S t u r z ) Am Diens¬
tag hat sich ein 16 Jahre alter Lehrling durch Herausstur¬
zen aus einem Fenster das Leben genommen.

Ellwangen , 14. Jan . (Gesindemangel .) Die beiden
Tage des Ellwanger „Kalten Marktes" waren gleichzeitig
Gesinde -Verdingungstage . Trotzdem sich hierzu beim hiesi¬
gen Arbeitsamt gegen ISO Bauern eingefunden hatten,
konnten nur einige wenige Knechte und Mägde vermittelt
werden, ein Zeichen des großen Gesindemangels in der
Landwirtschaft. . . .

Tailfingen . 14. Jan . (Brand rn einer Spinne¬
rei) In der Spinnerei der Firma Blickle 's Wwe . brach
Feuer aus , das in der Reißerei im Untergeschoß entstanden
war . Dem Löschzug gelang es schließlich, mit Rauchmasken
in den Raum einzudringen und den Brand zu löschen.

Letzte RMiAsrl
Botschafter Francois -Poncet bei Lebrun

Paris , 14 . Januar . Der Präsident der Republik hat am
Donnerstagnachmittag den französischen Botschafter Fran¬
cois-Poncet empfangen.

Im Juni Kiellegung der neuen amerikanischen
Schlachtschiffe

Washington , 15. Januar . Marineminister Swanson
gab bekannt, daß die zwei geplanten Schlachtschiffe am 1 . 6.
dieses Jahres auf Kiel gelegt werden . Jedes dieser Schiffe
wird etwa 50 Millionen Dollar kosten . Die geplanten
Schlachtschiffe gehören einer Tonnageklasse an , die seit drei¬
zehn Jahren in den Vereinigten Staaten nicht mehr ge¬baut worden ist. Die Schiffe sollen 26 oder 27 Knoten lau¬
fen und drei Panzertürme für neun 16-zöllige oder zwölf
14-zöllige Geschütze haben.

Der Streik in der amerikanischen Automobilindustrie
Newyork, 15 . Jan . Das in Flint (Michigan ) liegende

Kontingent der Nationalgarde wurde auf Anordnung des
Gouverneurs auf 2300 Mann erhöht , da der Streik in der
Automobilindustrie immer größeren Umfang annimmt.
Die Soldaten sind in Schulen und Tanzsälen untergebracht
worden . Die Zahl der durch den Streik bei den Eeneral-
Motors -Werken arbeitslos gewordenen Arbeiter ist aufetwa 135 000 gestiegen , nachdem zwei weitere Chevrolet-

i Werke wegen Materialmangels schließen mußten.

Go. Kircherrgemeinde Altensteig.
Kirchenfteukkeiuzug

t« Gemeindehaus morgen Samstag von 2—5 Uhr im
Luthers ml. Ev . Kircheapflege : Reuter.
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die Geschästsst. d . Bl. einzureich.

Nr . 11

Bebauntmachuugen
Ser NSDAP.

NSDAP „ Ortsgruppe Simmersseld
Heute abend 8 Uhr findet im Schulsaal eine Singstunde statt,

zu der Einladung an die Organisationen ergeht . In Anbetracht
unserer am 24 . Januar stattfindenden Unterhaltungsfeier bitte
ich um Beteiligung der gesamten Organisationen.

Stellv . Ortsgruppenleiter.

NSDAP . Kreisleitung Nagold „Amt für Beamte"
Am Sonntag , den 17. Januar 1S37 , nachm. 2 .30 Uhr findet

im Gasthaus zum „Grünen Baum " in Altensteig eine Kund¬
gebung der Beamten mit anschließender „Eemeinschaftsfeier"
zur weltanschaulichen Ausrichtung statt . Teilnahmepflichtig sind
alle im RDB . organisierten Beamten mit ihren Frauen und
älteren Familienangehörigen , die noch besonders schriftlich be¬
nachrichtigt werden . Auch sind Interessenten der Einwohner¬
schaft herzlich dazu eingeladen . Kreisamtsleiter.

( Hiezu gehören Altensteig , Altensteig -Dorf, Berneck, Beuren,
Egenhausen , Ettmannsweiler, Fünfbronn , Earrweiler , Sim¬
mersfeld , Spielberg, Ueberberg ) . Der Ortsgruppenwalter.

SV.» j
Hitler-Jugend , Gefolgschaft 17/128

Laut Anordnung der Reichsjugendführung ist nicht der
2 ., 4 . und 5. Sonntag im Monat Dienstsonntag , sondern der
1 . 3 . nn d 5 . 8 o n n t a g . Der Führer der Ges. 17 128.

Hitler-Jugend, Schar 1/17/126, Altensteig, Ueberberg
Am Sonntag , den 17. Januar , morgens 8 .30 Uhr antreten an

der Jugendherberge in Altensteig . Schreibzeug mitbringen.
Der Führer der Schar.

HZ. und BdM . Altensteig
Heute abend um 8 Uhr im Parteiheim . Der Standortf.

Hitlerjungen des Unterbannes III/126, herhören!
Bis Sonntag , 17. Januar , haben folgende Jgg . feldmarsch¬

mäßig und mit der notwendigen Wäsche , Schuhputzzeug, Wasch¬
zeug usw . in der Jugendherberge in Altensteig zu sein (bis spä¬
testens 6 Uhr ) : Fritz Kübler -Rotfelden ; Hermann Braun«
Altensteig : Martin Schaible -Altensteig ; Kalmbach-Ueberberg;
Erwin Lörcher-Nagold ; Ziefle -Hochdorf ; Kübler -Wart ; Louis
Taetz- Nagold

Zum Schilager , das auch am Sonntag , 17 . Jan . , beginnt,
haben folgende Jgg . bis spätestens 4 Uhr auf dem Kniebis zu
sein ( Bahnstation Freudenstadt und von dort aus Omnibus ) ;
und zwar mit der entsprechenden Ausrüstung : Aug . Enderle-
Nagold ; Wolfgang Ullmer -Nagold ; Paul Schuler -Nagold ; Wal¬
ter Bullmer -Nagold ; Joel Walz -Altensteig ; Bauer -Hochdorf;
Harr - Berneck ; Karl Schaible -Egenhausen ; Schultheih -Egenhau-
sen ; Hans Blaich-Egenhausen.

Untergaurundfunkstelle
Mädel , wir hören : Am 15. 1 . von 18.30—19.00 Uhr : Heut

gehn mr z
'Liecht ; von 19 .40—20 .00 Uhr : Spricht der Reichs¬

jugendführer zur Heimbeschaffung (Gemeinschaftsempfang ) . Am
16. 1 . von 15 .00—15 .40 Uhr : Dem Jungen täte ein Landaufent¬
halt gut ; von 15 .40—16 .00 Uhr : Ruf der Jugend.

Untergaupressestelle
Wir stellen unsere Schaukästen im Januar auf : 1 . Heimaus¬

gestaltung : 2 . Winterfreizeitlager, ' 3 . Wintersport : 4 . auf den
30 . Januar ein!

Hitlerjugend, Gefolgschaft 19,128
Am Sonntag ist Schardienst . Die Scharführer melden mir

umgehend den Ort der Durchführung . Gefolgschastssührer.
Hitler-Jugend , Gefolgschaft 19,126, Schar 3

Die Schar tritt am Sonntag , 12 . Jan ., morgens um 8 Uhr
am Chausseehaus am Egenhäuser Kapf an . Wer keinen Winter¬
dienstanzug besitzt, erscheint in Zivil oder mit langen Strümpfen ..

Scharführer.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : XII . 36 : 2170. Zzt . Preis !. 3 gültig.

Kameradschafts-Abend
W am Samstag , den 16 Januar 1S37,
M 20 30 Uhr im „Grünen Baum " in
W Altensteig ergeht hierm t Einladung an
M die Einwohnerschaft und Spaaiengäste.
W Der Führer des Sturmes 17/111.

Altensteig.
ölorxen Zawstax
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